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DAS PUNKKÄPPCHEN

Die Mutter rief Punkkäppchen, welches gerade seine
rote Frisur, die aussah wie eine Kappe, frisch färbte:

«Bring der ollen Schrulle im Wald drei Flaschen Bier,
das <Bravo> zum Lesen und das neueste Video von
<Ghostbuster>!»

Punkkäppchen flippte aus und nahm seine mit Nieten
besetzte Lederjacke aus dem Schrank. Es packte die
Sachen ein und holte den frisierten Ciao aus der Garage,

setzte den Walkman auf und hörte in voller Lautstärke
WHAM!

Leider hatte Punkkäppchens Ciao kein Benzin mehr.
Kurzerhand klaute es die 125er des Nachbarn. Drauf
brauste es davon

m Wald drehte es noch eine Runde Moto-Cross. Als es
wegen einem Baum stark abbremsen musste, stand

plötzlich E.T. vor ihm und fluchte: «Wo ist das nächste
Telefon? Ich habe mit meinem Raumschiff einen

Im Rahmen einer Sprachübung der 1 Sekundarklasse in Hausen
am Albis wurden die Schüler Ende 1984 von ihrem Lehrer, H.U.
Schwendener, aufgefordert, in Gruppen «moderne Märchen» zu
schreiben. Einen so entstandenen Text drucken wir hier ab. Es ist
die Gruppenarbeit von Sabine Buri, Jeannette Fuchs, Stefan
Fuchs, Markus Mütter und Hans Zürcher.

Bruch gemacht.» Er schaute wütend in die Tanne, in der
sich das Raumschiff verfangen hatte.

Punkkäppchen sagte zu ihm: «Das nächste Telefon
ist in der Bude meiner Ollen.» E.T. liess sich den Weg
dahin erklären. Weil Punkkäppchen grossen Durst hatte,

soff es eine Flasche Bier, welche ihm die Mutter
mitgegeben hatte. Diese Gelegenheit nutzte E.T., klaute
ihm die 125er und brauste davon. Als Punkkäppchen
den Raub entdeckte, stellte E.T. die Maschine bereits

vor der Bude der Grossmutter ab. Diese rief:
«Punkkäppchen? Hast du das Video, die Bierflaschen und das
<Bravo> dabei?»

E.T. rief: «Ja, alles dabei!» Die Grossmutter sprang
mit einem Satz aus dem Bett und rief: «Ich habe das
Videogerät schon eingeschaltet.» Erst jetzt bemerkte sie,
dass E.T. in der Tür stand. E.T. warf ihr einen Hypnoseblick

zu. Die Grossmutter war sofort weg.

n der Zwischenzeit war auch Punkkäppchen vor dem
Haus der Grossmutter angekommen. Als es sah, was

E.T. angerichtet hatte, schrie es gellend auf: «Zu Hiiil-
fe!» Prince, der gerade cool auf seiner 1 000er am Haus
vorbeischoss, hörte Punkkäppchens Hilferufe. Mit
einem Blick übersah er die Lage und erkannte seinen
alten Feind E.T. Miteinem Handkantenschlag -er hatte
ihn in der Karateschule gelernt - setzte er E.T. ausser
Gefecht. Darauf nahm er seine Gitarre und sang «Purple

Rain». Sofort erwachte die Grossmutter aus der
Hypnose und begann, Prince um ein Autogramm zu
bedrängen. Doch sie bekam noch mehr von Prince: er
küsste sie!

Und wenn sie noch nicht gestorben sind, küssen sie
sich heute noch.

Die zwei Zeichnungen auf dieser Seite sind Arbeiten des erst
13jährigen Tessiner Schülers Patrick Donini, Muralto. Patrick
zeichne - so versichert sein Onkel, der uns auf diese Bilder
aufmerksam machte - «seit dem Vorschulalter mit viel Begeisterung
und zur Freude seiner gesamten Umgebung alles, was ihm vor den
Bleistift gerät». Red-
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